
Fragwürdige
Kreisgebietsreform
Zu „Caffier: Greifswald mit Abfallent-
sorgung überfordert“ (OZ vom 15.
März): Die triefende Ironie des In-
nenministers Caffier ist keine Al-
ternative zu einer seriösen Diskus-
sion dieser und vergleichbarer
Sachverhalte zur Problematik der
nach wie vor fragwürdigen
Kreisreform aus Sicht der Universi-
täts- und Hansestadt Greifswald.
Deren mit viel Einsatz und Idealis-
mus erreichte motivierende
„Leuchtturmfunktion“ wird mögli-
cherweise untergehen im grauen
Nebel einer Großkreis-Lethargie,

der sich auch die Abfallwirtschaft
kaum entziehen kann.
Georg Meyer , Leist I

Aufsichtsrat als
Findungskommission?
Zu „Aufsichtsrat: Verträge der Thea-
ter-Chefs verlängern“ (OZ vom 15.
März): Der Aufsichtsrat beschloss,
den Gesellschaftern zu empfeh-
len, die Interimsgeschäftsführer in
eine weitere Verlängerung zu schi-
cken. Für wie lange? Bei Lage der
Dinge werden die Gesellschafter
dies abnicken. Indes verstärkt sich
der Eindruck, der Aufsichtsrat
agiere nun selbst als Findungskom-

mission. Zur Beruhigung wird ver-
meldet, man wolle sich um „exter-
nen Sachverstand“ bemühen.
Nach so vielen Zeichen sachver-
ständiger Hilflosigkeit muss man
daran zweifeln, dass das gelingt.
Wann endlich werden die sorgfäl-
tig gemischten Karten auf den
Tisch gelegt? Ich denke, die Öf-
fentlichkeit hat ein Recht darauf.
Nichts ist für eine weitere von al-
len akzeptierbare sichere Existenz
unseres Theaters wichtiger als end-
lich Kompetenz! Da genau liegt
die nicht delegierbare Verantwor-
tung der Gesellschafter! Diese hal-
ten sich allerdings mehr als be-
deckt, so dass man sich schon fra-

gen muss: Wer hat in diesem Ver-
fahren eigentlich den Hut auf?
Jost Aé, Greifswald

Ein-Euro-Jobber
halfen sehr
Zu „Schulen fehlen die Ein-Euro-
Jobs“ (OZ vom 7. März): Ich bin Rei-
nigungskraft an einer Greifswal-
der Schule. Man kann die Lehrer
verstehen, wenn kaum noch Staub
gewischt wird. Die Qualität der
Reinigung muss ja verloren ge-
hen, weil die Quadratmeterzahl je-
der einzelnen Reinigungskraft im-
mer höher geschraubt wird. Uns
haben die Ein-Euro-Jobber immer

sehr geholfen, wir waren mit den
meisten auch sehr zufrieden. In
den Sommerferien liegt wieder die
große Grundreinigung an. Unsere
Schule hat 25 Räume (ohne Neben-
räume). Das heißt: Ausräumen,
Wände, Türen und Heizungen rei-
nigen. Den Fußboden mit Spezial-
lauge einweichen, mit der Scheu-
ermaschine den Boden bearbei-
ten, versiegeln usw. Da ist noch
keine Toilette, keine Treppe, kein
Flur gemacht. Das muss aber alles
in zwei Wochen fertig sein. Nun
fehlt der Ein-Euro-Jobber, der hat
uns immer Vorlauf geschaffen.
Wie läuft das dieses Jahr?
Ingrid Sylvester, Lühmannsdorf

Greifswald – Das St. Spiritus betei-
ligt sich an der weltweiten Lesung
für den Friedensnobelpreisträger
Liu Xiaobo und lädt dazu am 20.
März um 18 Uhr in die Lange Stra-
ße 49/51 ein. Auf allen Kontinen-
ten der Erde fordern die Men-
schen mit dem öffentlichen Verle-
sen der Charta 08 und der Rezitati-
on des Gedichtes „Warte mit dem
Staub auf mich“ dessen Freilas-
sung. Die Künstlerin Angelika
Janz wird das Gedicht rezitieren
und Texte zum Thema lesen.

OZ LESERBRIEFE

Von Cornelia Meerkatz

Greifswald – Maik Sadler lebt für
den Fußball. Der 21-Jährige, der
einstbeim GSV 04 kickte, steht der-
zeit bei Hansa Rostock II unter Ver-
trag. Vor zweieinhalb Jahren war
er sich nicht so sicher, ob er je wie-
der in einem Punktspiel dem Ball
hinterher jagen würde. Denn beim
Training hatte er sich das Kreuz-
band zerrissen. Glücklicherweise,
sagt er heute, landete er auf dem
OP-Tisch von Dr. Heiko Spank, der
ihn mit Hilfe der Schlüssellochtech-
nologie zu einem neuen Kreuz-
band verhalf. Der Geschäftsführen-
de Oberarzt der Klinik und Polikli-
nik für Orthopädie und Orthopädi-
sche Chirurgie ist zusammen mit
seinem Kollegen Dr. Jan Eßer Spe-
zialist auf dem Gebiet der Kreuz-
band- und Meniskusoperation mit-
tels dieser speziellen Technik. Die
beiden Mediziner absolvierten da-
für eine gesonderte Ausbildung.
„Inganz Deutschlandgibt es nur et-
wa 50 Ärzte, die derartige Verlet-
zungen mit Hilfe der Schlüsselloch-
technologieoperieren“, macht Hei-
koSpank deutlich. DieUniversitäts-
medizin Greifswald ist dafür in MV
das Kompetenzzentrum. „Ohne
OP haben Hochleistungssportler
bei Kreuzband- und Meniskusver-
letzungen innerhalb von zehn Jah-
ren eine Knieprothese“, weiß Hei-
ko Spank.

Maik Sadlers Knie „ziert“ heute
nur eine winzige Narbe. „Während
der OP wurde dem Sportler eine
Sehne aus dem Oberschenkel ent-
nommen und als neues Kreuzband
eingesetzt. Anschließend war er
drei Monate zur Reha“, erläutert
Spank. Der Hansa-Spieler, der alle
drei Monate zur Nachkontrolle
nach Greifswald kommt, ist be-
schwerdefrei. „Ich trainiere neun
Mal in der Woche und bin zu 100
Prozent belastbar“, freut sich der
Fußballer.

Auch der Greifswalder Michael Hö-
cker, der in der Landesliga beim
VFC Anklam spielt und drei Mal
pro Woche trainiert, verdankt den
Greifswalder Ärzten ein wieder ge-
sundesKnie.Erhatte sichbeim Fuß-
ball den Meniskus so zerrissen,
dass er komplett erneuert werden
musste. Jan Eßer implantierte ihm
einen Kunstmeniskus aus Colla-
gen.Gewonnen wird er aus dem Ei-
weiß einer amerikanischen Rinder-

sehne. „Das Implantat ist drei bis
fünf Zentimeter groß und wie ein
Schwamm aufgebaut. Das eigene
Gewebe wächst wieder hinein“, er-
läutert Eßer. Michael Höcker jeden-
falls ist hochzufrieden: „Ich bin völ-
lig beschwerdefrei. An die OP erin-
nert nur eine winzige Narbe.“
Müsste er wegen einer solchen
Sportverletzung je wieder unters
Messer, dann nur bei den Greifs-
walder Spezialisten, versichert er.

IN KÜRZE

Weltweite Lesung für die
Freilassung von Liu Xiaobo

Greifswald – Nach der Entschei-
dung des Ministerpräsidenten Er-
win Sellering (SPD), die Integrati-
on förderbedürftiger Kinder in Re-
gelschulen behutsamer als ur-
sprünglich geplant angehen zu las-
sen, herrscht bei Eltern und Leh-
rern Orientierungslosigkeit.

Das Problem: Spezialklassen zur
sonderpädagogischen Förderung
wird es im kommenden Schuljahr
nur geben, wenn Eltern entspre-
chendeAnträge stellen.Darauf ver-
wies Johanna Hermann, Presse-
sprecherin des Bildungsministeri-
ums, auf OZ-Anfrage. Da die jetzt
auf Eis gelegten Pläne von Bil-
dungsminister Henry Tesch (CDU)
jedoch beinhalteten, diese vorhan-
denen Klassen auslaufen zu lassen,
wurden Eltern auch nicht mehr auf
die Möglichkeit spezieller Förde-
rungen hingewiesen. Die Folge:
„Es gibt bislang für das kommende
Schuljahr keinen einzigen An-
trag“, weiß Bernt Petschaelis, Lei-
ter des städtischen Schulverwal-
tungs- und Sportamtes.

Das ruft dieSPD-Frakti-
on jetzt auf den Plan,
die für die nächste Bür-
gerschaftssitzung eine
Beschlussvorlage zum
Thema „Sonderpäda-
gogische Spezialklas-
sen“ erarbeitet hat. Da-
mit will sie erreichen,
„dass die betroffenen
Eltern gezielt infor-
miert und die Kenntnis-
se der Amtsärzte aus
den Schuleingangsun-
tersuchungen soweit
möglich genutzt wer-
den“, erklärt Christian
Pegel. Der Vorsitzende des Bil-
dungsausschusses setzt sich vehe-
ment für eine Aufklärungsoffensi-
ve ein, um förderbedürftigen
Abc-Schützen so frühzeitig wie nö-
tig und so umfangreich wie mög-
lich zu helfen.

Da die Schulärzte bereits einen
Teil der künftigen Erstklässler un-
tersuchten, möge die Verwaltung
nun Wege finden, Familien im

Nachhinein über die
Fördermodalitäten zu
informieren. „Zudem
laufen einige Untersu-
chungen ja noch, so
dass wir hoffen, dass
künftig die Amtsärzte
die Eltern wieder auf
den notwendigen An-
trag hinweisen“, sagt
Christian Pegel.

Allerdings: Noch
während die SPD ihre
Beschlussvorlage
schrieb, handelte die
Verwaltung bereits:
„Ich habe die Amtsärz-

tin angewiesen, bei den Einschu-
lungsuntersuchungen ab sofort
wieder auf die Möglichkeit der An-
tragstellung hinzuweisen“, erklärt
Sozialdezernent Ulf Dembski.
„Das ist auch sinnvoll, um im Falle
des Falles keine Zeit verstreichen
zu lassen“, spricht Amtsärztin Dr.
MarliesKühn Klartext. Die Untersu-
chungen liefen noch bis Ende
April. Darüber hinaus würden be-

reits die Akten der seit Februar ge-
laufenen Gespräche durchgese-
hen, um Eltern förderbedürftiger
Kinder rückwirkend per Brief über
ihre Rechte zu informieren. „Im vo-
rigen Jahr“, so Kühn, „betraf das
immerhin 68 Erstklässler.“

Trotz dieser Maßnahme, da sind
sich alle Beteiligten einig, müsse
das Staatliche Schulamt endlich
klare Aussagen zur weiteren Vor-
gehensweise treffen. Das bedeute
auch, so Bernt Petschaelis, die
Schulenmit dem Problemnicht wei-
ter allein im Regen stehen zu las-
sen. „Schließlich müssen die Eltern
ihre Förderanträge bei den Grund-
schulen abgeben, die diese dann in
der Vergangenheit an das Schul-
amt weiterleiteten“, sagt er. Der
dort neu installierte Diagnostische
Dienst, befürchtet Petschaelis zu-
dem, könne nun eventuell mit den
Antragstellungen überfordert sein:
„Sinnvoll wäre es deshalb aus mei-
ner Sicht, den bewährten Förder-
ausschusszumindest zeitweise wie-
der ins Leben zu rufen.“ P. Hase

Zu den häufigsten Verletzungen bei
Fußballern gehören Kreuzband- und
Meniskusrisse. Werden sie nicht umge-
hend operiert, drohen den Spielern
nach wenigen Jahren Knieprothesen.

Die Klinik und Poliklinik für Orthopä-
die und Orthopädische Chirurgie setzt
bei Operationen derartiger Verletzun-

gen die Schlüssellochtechnologie ein.
Sie gilt in Mecklenburg-Vorpommern
deshalb als Referenz- und Kompetenz-
zentrum für diese Operationen und bil-
det andere Mediziner auf diesem Ge-
biet aus.

Kontakt Dr. Heiko Spank:
J 03834/867206

Greifswald – Das Leben und Wir-
ken der Familie Petershagen in
Greifswald ist Thema eines Vortra-
ges, der heute ab 15 Uhr in der Se-
niorenresidenz in der Pappelallee
1 stattfindet. Als Referent fungiert
der Historiker Dr. Hans Joachim
Krüger. Organisiert wurde die Ver-
anstaltung vom Seniorenbeirat der
Stadt, der Gewerkschaft Verdi so-
wie von der Seniorenresidenz.

Förderkinder: Eltern müssen Antrag stellen
Nach dem Stopp des Integrationsprozesses pocht die SPD-Fraktion auf umfassende Information der Eltern.

Greifswalder Orthopäden retten
das Knie eines Hansa-Spielers

Erfolgreiche Schlüsselloch-OP nach Meniskus- und Kreuzbandrissen macht Sportler wieder komplett fit.
Maik Sadler kann ohne Beschwerden neun Mal in der Woche trainieren.

Klinik für Orthopädie ist Kompetenzzentrum

Greifswald – Der Elternrat der
Montessori-Kita Aktion Sonnen-
schein veranstaltet am 19. März
von 9 bis 12 Uhr wieder den belieb-
ten Frühjahr- und Sommer-Kinder-
kleidermarkt in der Montessori-
schule im Helsinkiring 5. Angebo-
ten werden Kinderkleidung von
Größe 56 bis 164, Spielsachen, Kin-
derwagen und -sitze u.v.m.

Historiker referiert über
Familie Petershagen

Greifswald – Im Februar war der an
der Ernst-Moritz-Arndt-Universi-
tät stationierte Rettungshubschrau-
ber „Christoph 47“ der DRF Luftret-
tung insgesamt 91 Mal im Einsatz.
Der mit einem Piloten, einem Not-
arzt und einem Rettungsassisten-
ten besetzte Hubschrauber kann
Einsatzorte im Umkreis von 50 Kilo-
metern in maximal 15 Minuten er-
reichen.

Das Einsatzgebiet von „Chris-
toph 47“ umfasst die Hansestadt
Greifswald und die Landkreise Rü-
gen, Nordvorpommern, Ostvor-
pommern, Demmin und Teile der
Landkreise Uecker-Randow und
Mecklenburg-Strelitz.

Im Februar leisteten die Greifs-
walder Luftretter einen lebensret-
tenden Einsatz auf der Insel Rügen.
Eine 82-jährige Frau hatte einen
Schlaganfall erlitten und musste
dringend auf das Festland in eine
Spezialklinik transportiert werden.
Innerhalb von nur 23 Minuten flog
die Hubschrauberbesatzung die
Frau sicher und schnell in eine
Greifswalder Klinik.

Greifswald – Das St. Spiritus bietet
in Zusammenarbeit mit dem
Greifswalder Schachverein don-
nerstags von 15 bis 16 Uhr einen
kostenlosen Schachkurs für fünf-
bis siebenjährige Kinder. Alle, die
Spaß am Knobeln haben, können
unter Anleitung eines Trainers das
Spiel der Könige erlernen.

Greifswald – Der „Kammerchor
Vocalis“ aus Frankfurt am Main
lädt am 19. März um 19 Uhr zu ei-
nem Benefizkonzert zugunsten
der Greifswalder „Grypsnasen-
Clowns im Krankenhaus e.V.“ ein.
Veranstaltungsort ist das sozio-kul-
turelle Zentrum St. Spiritus, Lan-
gen Straße 49-51. Eintritt 10 Euro.
e Kartenreservierung: edeltraut.wie-
se@gmx.de. oder J01 76/56 46 95 94

Greifswald – In unserer gestrigen
Meldung „Diebe auf Raubzug in
der Greifenwerkstatt“ ist uns ein
bedauerlicher Fehler unterlaufen.
Beim ersten Einbruch in die Werk-
statt für behinderte Menschen wur-
den nicht, wie angegeben, 15 000
Euro erbeutet. Wie Bereichsleite-
rin Birgit Peters gestern klarstellte,
seien lediglich 350 Euro erbeutet
worden, „da Einnahmen sofort ein-
gezahlt werden“, versicherte sie.

Christoph 47 war
91 Mal im Einsatz

Junge Knobler
für Schachkurs gesucht

„Kammerchor Vocalis“
gibt Konzert im St. Spiritus

Heiko Spank (r.) untersucht per Ultraschall das Knie von Michael Höcker. Er ist ebenso beschwerdefrei wie Maik Sadler (hinten), der bei Hansa II
spielt. Auch Jan Eßer freut sich mit beiden Sportlern über die gelungenen Operationen. Foto: Peter Binder
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Kinderkleidermarkt in der
Montessorischule

In der Greifenwerkstatt war
für Diebe wenig zu holen

D)D) Wir wollen
erreichen, dass
die Eltern wieder
gezielt informiert
werden.“

Christian Pegel, SPD
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